
Stützzapfen. die unter flüssiger Reibung arbeiten. 6823

Ausbildung der Schniiernuten unter sorgfältiger Abrundung der Kanten. über welche

hinweg das Öl zu den Zapfenflächen gefördert wird, zul‘i'i0kzufi'ilireii,

Die Neigung der Flächen kann ganz gering sein: ; 1 : 100. wenn sie durch Drehen.

Fräsen oder Hobeln. ] : 1000, wenn sie. durch Schaben hergestellt werden sollen. Die

Wirkung ist um so vollkommenen je breiter die Gleitflächen sind, senkrecht zur B(»

wegungsrichtung gemessen, weil der Druck nach allen Kanten hin auf Null sinken muß.

und die Schniierniitte] um so leichter längs der Ränder entwet

chen werden. je schmaler die Flächen sind. Vorteilhaft ist. die

Keilfläclien nicht auf der ganzen Breite der Gleitfléiehen dureh—

WMÄ” / zufi'ilii‘en, Abb. 1131).
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Alles, was die Ausbildung

und Aufrechterlialtung der

tragenden keiligen Schicht

stören kann, muß vermieden

\ werden. Dahin gehören in

\, 'ei‘ster Linie Schmiernuten

"\\—\ an der eigentlichen Trag-

„ fläche, aber auch alle größe—

ren Unregelmäl5igkeiten in l /_fg„„5„;„„,»‚„„

den Oberflächen der nufein- V

 

     

 

 

  
 

. Abb. ll30. Abb. 113]. \\'irkung

Abb 1129 Druckvertei an(l(‘l‘ l)€W€gtt‘ll Töllü Ausbildung der von Selimiernuteu

lung. “ Ü.ewahenen UG Sclnniernuten stellen die Yen bcl{llliel‘llglißll äluf die Druckvertei

‘ c ’ b ‘ . , 3 . x } ' _ ‘ ‚‘ . : „_

schmierten (‚‘,leitflächeu bindung zw1schen Orten ven “ufjliilälrén m ung “I.;fiiä; ngu

schiedenen Druckes her.

machen dadurch die gesetzmäßige Ausbildung der Drucln*erteilung unmöglich und zer-

legen die rl‘ragfläclie in kleine ’l‘eilfläclien unter erheblicher Verminderung der Fliissig-

keitsdrucke, wie Abb. 113] an einem Zapfen verdeutlicht. Wird eine Fläche durch

Nuten in 11 kleine Flächen unterteilt. so sinkt der Druck auf 1/n desjenigen, der sich an

einer ununterbroclienen Fläche bei gleicher Gleitgesehwindigkeit einstellt. sofern auch

die größten und die kleinsten Stärken der Schniiei‘sehiclit in beiden Fällen dieselben sind.

Die Zuführung des Scliniiermitteß hat dort zu erfolgen.

wo der Druck im Schmiennittel kleiner ist als der Zu—

fuhrdruck. Dabei ist das Schmiermittel an dieser Stelle

ständig in solcher Menge bereit zu halten. daß die Schicht

nicht abreißt, weil sonst die Schmie-

rung unterbrochen wird. Bei hin-

und hergehender Bewegung muß

also mindestens die für einen Hub

nötige Menge vorhanden sein. bei

dauernd in einer Richtung bewegten

Teilen aber für ständige Zufuhr

von Öl gesorgt werdell- , Abb.ll'3°. Ausbildung; kei- Abb. ll33. Ausbildung keili_uer

liger Seliiniers liiuhteii un .\‘eliniiers0iiehten an einem stum-

ebenen (lleitflé'u-heu.
lager.

  
 

b) Anwendungen.

Keilige Flächen zur Herbeiführung flüssiger Reibung unter Ausschaltung jeglichen

Verschleißes kann man vorteilhaftenveise an den Gleitflächen von Führungen aller Art.

an Kreuzkopfschuhen, Büchsen, aber auch ein Steuerscliiebern, Dampfkolben usw. nn-

Wenden. Abb. 1132 zeigt oben ihre Ausbildung bei Bewegung im Sinne des Pfeiles.

unten bei wechselnder Richtung.

An Stützlagern mit mäßigen Belastungen lassen sich die Wirkungen durch Air

arbeiten von schwach keiligen Flächen nach Abb. 1133 erreichen. Ob es zweckmäßiger


